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SftodjraalS ba§ 9îtco'î^e ^anatyrojeft.
2Bir erhalten ßon fjerrn Elico folgenbe 3uf4rift: ~

34 Babe bie W=Sforrefponbeng in Borlefcter Summer
biejeS SlatteS gelefen nnb fonfiatiere mit begreifti^er grenbe,
ba& bie Sbee meines fßrofefteS and) in ber S4meig anfängt!
fid) S3aljn gu Bremen; e§ ift biefeS nicbt mehr su früh; Ift
eS ja Beinahe unhegreifïi4 (na^bem Balb ein Sahrhunbert
Betroffen, feitbem bie erften ®ampffd)iffe erBant mürben),
toie ber mäd)iige fRpein fo öbe nnb berlaffen ba^ir.Riefet
nnb fo Biel EftiEtonenfräfte ber Snbnfirie, bem §anbel u. f. m.
Berloren gehen. 34 begreife ja mot)l, mie bie Vorurteile
gegen bie S4iffahrt steiften 33afel»33obenfee
in SlnBetracBt ber Stromf4neflen bei fftpeinfelben, Saufen»
Burg unb S4affhaufen fid) entmldeln mufften; bas Problem
gur UeBermtnbnng btefer ©djmierigfetten glaube i4 jebo4,
lote aus meinen Sfiggen ober Seùfjnungen gu erfehen ift,
gelßft gu haben, unb smar merben biefe mid)tigen unb näö=
lichen Einlagen mit Berhältnigmäfjig geringen toften, gegen»
über bem riefigen Vorteil, erfteEt merben fönnen unb bereu
Slulagefopital mirb fi4 fogar burd& Sraftprobuftionen Bo4
rentieren. 3m ©egenfafc gu Syrern W=®orrefponbenten bin
i4 jebodj ber EMnmtp, bafs bie tftegulieiung beS SBaffer»
fianbeS oberhalb S4affhaufen Bis sum Vobenfee, nad) ber

3bee Bon §errn 3ngenienr 3lm§Ier<£affon, bur4 einige ber
mobilen ißatent=6tauf4leufen ni4t fo teuer täme unb für
bie 6d)iffa|rt nur öon Eluhen fein fann, ba fotdje überaE,
in ber 3E, im Eîhein, in ber ®h«r, Simmat, Eîeufj u. f. m.

angebracht merben müffen, überhaupt in aEen Heineren

glüffen, menn biefelben fb^ifföar merben foflen, maS t4
f4on in meinen iörofdjüren beiaiBiert erläutert habe; bie

girma 31 IB. ©uff u. Sie. ift mit ber SluSführung
meiner Sßateniftaufdbleufen betraut unb eS fönnte bei Stein,
too ber Sthein ni<|t fo breit ift, eine fotdje mit nidd gif
hohen Soften BergefteEt merben. Sie forbern am Sdsluff
ber oorermäBnten Sorrefponbens, nicBt mit llnredjt, bie

BabifiBen unb f4weigerif4en Uferftäbte gur energifdfereu
®hatfraft auf- SWöge 3B«r rooBImeinenben Slufforberung
balb unb ra?4 nadBgeEommen merben, eS ift hohe 3*S.
34 Berrounbere midj febo4 meniger über bie SauBeit in
biefer SlngelegenBeit Bon Stäbten, mie Dt^einfelben, Sädingen,
beiber Saufenburg, 2BalbSBut, 3nrga4, ©gliSau, Efeuhaufen,

SdjaffBaufen u. f. m., mekhe fa aEe meBr ober meniger
tnbuftriereid) fini), als über bie SauBeit 33afel8; mie oft
Babe id) f4on ©aSler fagen Bören : „EBir mürben gerne
20 EEÎtEionen BegaBIen, menn ber Eîhein Bon Strasburg
bis Vafel fd^iffbar gemadjt merben fönnte." SDtefeS problem
mirb ja eben burd) bie ®rbauung beS Sîhein*3ïï=Sanale8,
biEiger nnb nufcbringenber gelöft merben unb eS ift jefet

fomit, na4 biefer einfadjen Söfnng, meBr auffaEenb, bafs

man bon einer für Vafel fo midjtigen SEBafferftrafje in Vafel
felbft nichts ober roenig Bört noch fpridjt.

gür unmicBtigere, fogar unnatürlichere 3®ecEe merben

gange 2BaggonIabungen 3eitung8artifel gefchrieben nnb riefige
Ékopaganba gemacht; aber Bon ber für Vafel fo midlttgen
Schiffahrt, ja, ba Bört man gar nichts mehr! ©S mag ja
fein, baff bie fefct entfdjiebene ©eniralbahnhoffrage bie guten
©eifter VafelS ftar! in Stnfpiud) nahm; fetst mirb bie ©tfen»

BaBmEtücCtaufSfrage baS 3eitungSleben üerfüfjcn u. f. m.,
fo bajj bte Sntereffenten ©afels bie ebenfo midftige, menn

nicht bebeutenb midjtigere SchiffaBHSfrage garg Bergeffen

unb barob einniden. 3n® ®lüd haben mir bie gaftnadjt
bor ber SBüre, bei melcher ©elegenheit BieEeicht in beutlichen

Vilbern unb berühmten Saternen (nicht à la Diogenes)
bie SlngelegenBeit ifluftriert unb Banbgreiftccher auf bie Sages»

otbnung gebracht merben mirb; bas mufiEalifche „Elufjen"
Wirb auch bagu beitragen biele Sntereffenten an§ ihrem
Schlafe gu meden; hoffe« mir mithin nod) bag befte für
^afel, bas gufünfttge ?4weigerif4e &am»
barg; benn maS large mährt, mirb gut. 3e!t foHte jeboch

feine mehr Berfänmt merben; BieEeicht trägt auch ber jeßige
ntebere 2Bafferftanb beS SîbetneS gu ber unbegre'fl <hen 3n»
biffereng bei, mobei fleh mancher lagt : „3 i mie fa?,n man
ba Schiffahrt treiben?" Vielleicht aueb bte ®ifenbahn»
aftionäre, aus gurd)t, bte SBafferftrafeen madhen ben @cfen»

bahnen èonfnrreng. Slnf ben erften Vlicf Bat es biefen
3lnfd)etn, trohbem burd) Biele ülutoricäten (gachmänner) burdh

ftatlftifche Srhebungen u. f. m. nachgelotefen ift, bafe, mo
ein reger SchiffahrtSBerfehr BerrfcB', ein gefteigerteS Sibufirie»
leben entftaub unb auch mehr Sahnen gebaut mnroen; eS

ift baS gleiche Strgnment, roelcheS am Slctfana gegen bie
Söahnbantcn erhoben mnrbe, „bafs babnreh bie Vferbe, menn
nicht unnüp, boch im fßreife fehr Bätuntergehen merben".
Silbern nun baS Eteferenöum balb üöer ben Sifenbahtrüd»
fauf er.tfd)eiben mirb, tiefer Etüdfauf möglidtermeife Born
Volle angenommen mirb, fo ift fogar ben ©ifenbahnaftionären
©elegenhett geboten, ihre@tfenbahnaftien in be»

weutenb rentablere S 4 iffaBrtSf a u al afti eu
u BermanbeIn;eS mirb an bem £auf4 fein f4Ie4te8 ®e»

g4äft gema4t Werben; ober ift BieEei4t no4 an befagter 3«'
fbiffereng ber Sorrefponbent f4ulb, meld)er furg nor Eteufahr in
ber „Etat. 3t8-" behauptete: ,,"®ampff4tffahrt«n in
Vafel gehören tn baS ®ebter ber Sßhantafter»
eten; e8 märe f 4 a b e für bie ®ruderf4wärge,
menn man barauf eintreten molli e." ©egen
biefe 3lnfi4t angufämpfen ift ni4t ber EJtühe mert; bte 3eit
mirb au4 Bi«t B^len müffen. EBenn bte ®ampff4;ffahrt
nä4ften§ in EJtülhaufen OJtobe fein nnb blühen roirö, merben

biefe „tphantafiereien" in Vafel rnoht au4 gur ©eltung
fommen; bie ©entratbahnhoffrage Bat fieben Sah^ iBter
Söfung geharrt unb ift bann plôfcîi4 gu aEer Vefrtebigutrg
ober vice-versa in einem Sage entf4ieben morbeu; alfo
nur immer munter langfam Borau, bafs ber VaSler Vroi»
wagen ua4fommen fann!

2BaS ber niebere Eßafferfianb anbetrifft, fo mirb bem»

felben bur4 Anbringen eines mobilen StaumepreS bei

Rüningen unb etneä fol4ea bei bem projeftierten 3lugfter
©leftrigitätSmerfe abgeholfen merben. @S gibt ja au4 bei

aEen Eteuerungen immer ängfili4e Etaiuren, fogar nur gu

Biele, mel4e, i4 glaube, mehr aus Unmiffenhett Bematenb

mirfen. Vei ber ©roberung EJt.jifoS bur4 ff-^aanbo ©orièS
Batten bie Slgtefen eine fnr4tbare Slngft dor bem ihnen
unBefannten Eteiterdolf, meI4eS ihnen als ß:ntauren (fetne
8öflin'i4eB) Boifam; eS gibt foI4e ^ngftmeier Bor ber fo
Iei4t möglt42« ©4iffahrt in ber S4®eig, ni4t nur in
Vafel, fonbern cn4 anbermärtS. @S fommt m'r ba gerabe
bie feinergeit in ber „®B- 3'0-" ecf4ienene ©infenoung,
betreffenb baS projeftierte ^lonfenfpftem ber Siabt St. ©aEen,
tn ben Sinn. 34 glaube bie ®B«r8auer füllten froh fein,
btefeS fette St. ®aEer=2ßaffer no4 in bte Sitter refp. ®hur
erhalten gu fönnen, ftatt bagegen öon Bornheretn gu oppo»

nieren; fo f4Iimm ift eS mit ber geba4ten SSerunreiutgung

biefeS 2Saffer§ no4 lange nicht, mie baS „St. ©aEer ®agbl."
mtt Ete4t betont. ®S mirb biefe Slbleitnng bie thurganif4en
Eta4barn fi4erli4 in feiner EBeife f4abigen, bemerft baS

„St. ©aEer SCagbl." no4 gum S4lufî, — im ©egenteil;
mirb bie geplante Variante ber®arapff4iffahrt bur4
baS &hwrthnl ua4 3tomanShom angenommen, fo

barf man im ifjurgau ben St. ©aEeru banfeu, ihr Eöaffer,
m?I4eS gur ftärferen taualfpeifung fehr groedbienli4 fein
mirb, fo biflig erhalten gu fönnen. ®a i4 tn genannter
Variante einen SpetfungStunnel tn ber Sli4iung Sulgen»
Sitterborf geplant habe, fo fann baS St. ®aEer=S03affer

bireft tn biefen SCnnnel geleitet merben; htemit foE bem

ängftli4en ©infenber ber „®h- 3t0-" ein Stein bom §ergen

genommen fein. 34 mödjte ben §?rrn, au4 aEe Sitter»
unb ®huruferbemot)ner, (riverains) noch in te4nif4er ©in»

fi4t beruhigen ; eines ber Bielen SanalifationSfpfterae befiehl

barin, bafs, abgefehen Bon ber im Slbort bur4 2—300 ®/o

birefte Vefpülung ftaiifinbenben 3'rfehnttg, bie 2lbfaEfioffe
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Nochmals das Nico'sche Kanalprojekt.
Wir erhalten von Herrn Rico folgende Zuschrift: "

Ich habe die ^-Korrespondenz in vorletzter Nummer
dieses Blattes gelesen und konstatiere mit begreiflicher Freude
daß die Idee meines Projektes auch in der Schweiz anfängt'
sich Bahn zu brechen; es ist dieses nicht mehr zu früh; ist
es ja beinahe unbegreiflich (nachdem bald ein Jahrhundert
verflossen, seitdem die ersten Dampfschiffe erbaut wurden),
wie der mächtige Rhein so öde und verlassen dahinfließt
und so viel Millionenkräfte der Industrie, dem Handel u. s, w.
verloren gehen. Ich begreife ja wohl, wie die Vorurteile
gegen die Schiffahrt zwischen Basel-Bodensee
in Anbetracht der Srromschnellen bei Rheinfelden, Laufen-
bürg und Schaffhausen sich entwickeln mußten; das Problem
zur Ueberwindung dieser Schwierigkeiten glaube ich jedoch,
wie aus meinen Skizzen oder Zeichnungen zu ersehen ist,
gelöst zu haben, und zwar werden diese wichtigen und nütz-
lichen Anlagen mit verhältnismäßig geringen Kosten, gegen-
über dem riefigen Vorteil, erstellt werden können und deren
Anlagekapital wird sich sogar durch Kraftproduktionen hoch
rentieren. Im Gegensatz zu Ihrem ^-Korrespondenten bin
ich jedoch der Meinung, daß die Regulierung des Wasser-
standes oberhalb Schaffhausen bis zum Bodensee, nach der

Idee von Herrn Ingenieur Amsler-Laffon, durch einige der
mobilen Patent-Stauschleusen nicht so teuer käme und für
die Schiffahrt nur von Nutzen sein kann, da solche überall,
in der III, im Rhein, in der Thur, Limmat, Reuß u. s. w.
angebracht werden müssen, überhaupt in allen kleineren
Flüssen, wenn dieselben schiffbar werden sollen, was ich

schon in meinen Broschüren detailliert erläutert habe; die

Firma Alb. Büß u. Cie. ist mit der Ausführung
meiner Patentstauschleusen betraut und es könnte bei Stein,
wo der Rhein nicht so breit ist, eine solche mit nicht zet

hohen Kosten hergestellt werden. Sie fordern am Schluß
der vorerwähnten Korrespondenz, nicht mit Unrecht, die

badischen und schweizerischen Uferstädte zur energischeren

Thatkraft auf. Möge Ihrer wohlmeinenden Aufforderung
bald und rasch nachgekommen werden, es ist hohe Zeit.
Ich verwundere mich jedoch weniger über die Lauheit in
dieser Angelegenheit von Städten, wie Rheinfelden, Säckingen,
beider Laufenburg, Waldshut, Zurzach, Eglisau, Neuhausen,
Schaffhausen u. s. w., welche ja alle mehr oder weniger
industriereich sind, als über die Lauheit Basels; wie oft
habe ich schon Basier sagen hören: „Wir würden gerne
20 Millionen bezahlen, wenn der Rhein von Straßburg
bis Basel schiffbar gemacht werden könnte." Dieses Problem
wird ja eben durch die Erbauung des Rhein-Jll-Kanalcs,
billiger und nutzbringender gelöst werden und es ist jetzt

somit, nach dieser einfachen Lösung, mehr auffallend, daß

man von einer für Basel so wichtigen Wasserstraße in Basel
selbst nichts oder wenig hört noch spricht.

Für unwichtigere, sogar unnatürlichere Zwecke werden

ganze Waggonladungen Zeitungsartikel geschrieben und riesige

Propaganda gemacht; aber von der für Basel so wichtigen

Schiffahrt, ja, da hört man gar nichts mehr! Es mag ja
sein, daß die jetzt entschiedene Centralbahnhoffrage die guten
Geister Basels stark in Anspruch nahm; jetzt wird die Eisen-

bahn-Rückkaufsfrage das Zeitungsleben versüßen u. s. w,,
so daß die Interessenten Basels die ebenso wichtige, wenn
nicht bedeutend wichtigere Schiffahrtsfrage ganz vergessen

und darob einnicken. Zum Glück haben wir die Fastnacht
vor der Thüre, bei welcher Gelegenheit vielleicht in deutlichen

Bildern und berühmten Laternen (nicht à la OioAsirss)
die Angelegenheit illustriert und handgreiflicher auf die Tages-
ordnung gebracht werden wird; das musikalische „Rußen"
wird auch dazu beitragen viele Interessenten aus ihrem
Schlafe zu wecken; hoffen wir mithin noch das beste für
Basel, das zukünftige schweizerische Ham-
burg; denn was large währt, wird gut. Zeit sollte jedoch

keine mehr versäumt werden; vielleicht trägt auch der jetzige
niedere Wasserstand des Rheines zu der unbegre'fl chen In-
differenz bei, wobei sich mancher tagt: „Jr wie kann man
da Schiffahrt treiben?" Vielleicht aucb die Eisenbahn-
aktionäre, aus Furcht, die Wasserstraßen machen den Essen-
bahnen Konkurrenz. Auf den ersten Blick hat es diesen

Anschein, trotzdem durch viele Autoritäten (Fachmänner) durch
statistische Erhebungen u. s. w. nachgewiesen ist, daß, wo
ein reger Schiffahrtsverkehr herrsch', ein gesteigertes Industrie-
leben entstand und auch mehr Bahnen gebaut wuroen; es

ist das gleiche Argument, welches am Anfang gegen die

Bahnkanten erhoben wurde, „daß dadurch die Pferde, wenn
nicht unnütz, doch im Preise sehr heruntergehen werden".
Indem nun das Referendum bald üder den Eissnbah.rrück-
kauf entscheiden wird, tiefer Rückkauf möglicherweise vom
Volke angenommen wird, so ist sogar den Eisenbahnaktionäreu
Gelegenheit geboten, ihre Eisenbahnaktien in be-
r>eutend rentablere S ch iffa hrts ka n al a kti en
u verwandeln; es wird an dem Tausch kein schlechtes Ge-

z chäft gemacht werden; oder ist vielleicht noch an besagter In-
sdifferenz der Korrespondent schuld, welcher kurz vor Neujahr in
der „Nat. Ztg." behauptete: „Dampfschiffahrten in
Basel gehören in das Gebier der Phantasier-
eien; es wäre schade für die Druckerschwärze,
wenn man darauf eintreten wollte." Gegen
diese Ansicht anzukämpfen ist nicht der Mühe wert: die Zeit
wird auch hier heilen müssen. Wenn die Dampfschiffahrt
nächstens in Mülhausen Mode sein und blühen wird, werden
diese „Phantastereien" in Basel wohl auch zur Geltung
kommen; die Centralbahnhoffrage hat sieben Jahre ihrer
Lösung geharrt und ist dann plötzlich zu aller Befriedigung
oder vros-vsrsa in einem Tage entschieden worden; also

nur immer munter langsam voran, daß der Basler Brot-
wagen nachkommen kann!

Was der niedere Wasserstand anbetrifft, so wird dem-

selben durch Andringen eines mobilen Stauwehres bei

Hüningen und eines sslchen bei dem projektierten Augster
Elektrizitätswerke abgeholfen werden. Es gibt ja auch bei

allen Neuerungen immer ängstliche Naturen, sogar nur zu

viele, welche, ich glaube, mehr aus Unwissenheit hemmend
wirken. Bei der Eroberung M.xikos durch Fernando Coriss
hatten die Azteken eine furchtbare Angst vor dem ihnen
unbekannten Reitervolk, welches ihnen als Centauren (keine

Böklin'jchev) vorkam; es gibt solche Angstmeier vor der so

leicht möglichen Schiffahrt in der Schweiz, nicht nur in
Basel, sondern auch anderwärts. Es kommt m'w da gerade
die seinerzeit in der „Th. Ztg." erschienene Einsendung,
betreffend das projektierte Kloakensystem der Stadt St. Gallen,
in den Sinn. Ich glaube die Thurgauer sollten froh sein,

dieses fette St. Galler-Wasser noch in die Sitter resp. Thur
erhalten zu können, statt dagegen von vornherein zu oppo-
nieren; so schlimm ist es mit der gedachten Verunreinigung
dieses Wassers noch lange nicht, wie das „St. Galler Tagbl."
mit Recht betont. Es wird diese Ableitung die thurgauischen

Nachbarn sicherlich in keiner Weise schädigen, bemerkt das

„St. Galler Tagbl." noch zum Schluß, — im Gegenteil;
wird die geplante Variante der Dampfschiffahrt durch
das Thurthal nach Romanshorn angenommen, so

darf man im Thurgau den St. Gallern danken, ihr Wasser,

welches zur stärkeren Kanalspeisung sehr zweckdienlich sein

wird, so billig erhalten zu können. Da ich tu genannter
Variante einen Speisungstunnel in der Richtung Sulgen-
Sitterdorf g-plant habe, so kann das St. Galler-Wasser
direkt in diesen Tunnel geleitel werden; hiemit soll dem

ängstlichen Einsender der „Th. Ztg." ein Stein vom Herzen

genommen sein. Ich möchte den Herrn, auch alle Sitter-
und Thuruferbcwoyner, (rivsraius) noch in technischer Hin-
ficht beruhigen; eines der vielen Kanalisationssysteme besteht

darin, daß, abgesehen von der im Abort durch 2—300
direkte Bespülung stattfindenden Z rsetzung, die Abfallstoffe
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nidjt bireft in ben glufj geleitet werben, fonbern in unter
ber ©rbe befinblid&e, ßermetifch Derfcßloffene SReferootrS ober

Keffet; bort finbet eine ©äßrung ftatt, welche eine fomplete
Serfeßung bewirft, fo bajj bie enbgiiltige Abführung in einen

glufjlauf obfolnt geruchlos ift; wenn baS nicht ber gaß
wäre, würben wir gur Seit bei bem niebrigen 3flöetntijaffer=
ftanb in Safel eine fcßöne [ßarfümerte haben. 2Bie Wäre
eS erft in 3—6«ÜDltßtonenftäbien wie fßariS ober Sonbon?

Slud) an bie tburgautfchen rtfp. gürcherifcßen Tßurtßäler«
Sntereffenten, Snbuftrießen, ©täbte, Drifdjaften u f. W.,

möge 3ßre in Dorleßier Kummer biejeS SlatteS erfdjienene
Slufforberung gur ungefäumten, energifcßeren Tßatfraft, gum
rafiöen ©elingen beS für baS Tßurgebiet fo eminent
wid&tigen SBerfeS, gerietet fein.

Safel, ben 28. Sanuar 1898.
®. [Rico.

@lefttote(|mf$e mtb eleftrodjemifdje
9limbfd)(m.

Tie girttta förown, töoperi u, die. itt fBaben hat
fitf) innert fecßS 3aßren als gabrif eleftrifcßer fDlafdjinen
unb Slpparote eine leitenbe ©teßung unter ben ähnlichen
©tabltffementS unfereS Kontinents gu erringen bermocßt.

Tie Saßl ißrer Arbeiter bat bereits 1000 überfcßrttten.
TaS gabrifareal beträgt runb 18 Sudjarten nnb ift ungefähr

p Vi überbaut. SBäßrenb beS fechSjäßrigen SeftanbeS finb
ans ihren ilfinen bis beute circa 4000 Thnamomafcßinen,
ungerechnet eine grofje Saßl Transformatoren unb anbete

eleftrlfcße Slpparate berborgegangen. Son ben btelen Se*

leuchtungS* unb KraftergeugungSanlagen, weiche bie girma
erfteßt bat, feien bier nur biejenigen öon SßäbenSweü,
©cbwbä, 3farwer£e=2Tiündöen, Sßon, granffurt a. [Dl. re.

genannt. 3n leßterer ©labt but bie girma eine felbftänbige
giltale mit ca. 200 Arbeitern.

fHbeinwaffetwerïëproieït bei Slugft. Saut fDlittetlung
beS SunbcSrateS bat bte babifcße [Regierung bie ©en.bwtflung
beS SaSler ißrotofoBS Pom 30. Dftober 1897 betreffenb

SerWertung ber SBaffeilräfte beS [Rheins bei Slugftmpblen
auSgefprodben.

SßßffettoetfSprojeft Saufenbnrg. Slßem Slnfchein nach

finbet bie grage, ob bie ©rricßtung eines äöafferwerfS bei

Saufenburg in abfeßbarer Seit Derwirflidjt werben fann,
bemnädbft ibre Söfung. Sefanntltcß liegen gwei ^projette

bor; baSjenige ber Serner ©leftrfgitäts* unb Trücflufß@e=
jeflfdjaft unb baS fßrojeft beS §rn. T. 8' be gerrantt in
Soiibon unb SDltthafte. Sie Serner ©efeflfcßaft projeftiert
ben San eines Tunnels, ber obetbalö beS ©ooibabeS feinen
Sinfang nehmen, bie ©iabt burdftfdjneiben unb unterhalb
©roßlaufenburg in ben [Rhein münben würbe ; er foß fooiei
SBaffer faffen, bafj nach ©rfteßung eines ©tauwebrS eine

Kraft Don ca. 20,000 5f3ferbelräften refuliiert. Ingenieur
gerrantt unb ©enoffen woflen unterhalb Saufenburg im fog.
©cbäffigen quer burch ben [Rhein ein 2Bebr legen, baS burch
ein fogenannteS ©cßüßenior tn gwei Teile getrennt würbe,
je 9 Turbinen foßen in ber fDlitte einer 2Beßrabteilung un*
mittelbar hinter bem ©dßüßentor aigebracbt unb gegen nteber=

fcßwemmenbeS glofjßolg u. brgl. mittetft ftarfen eifernen
[Rechen gefcßüßt Werben. (Sitte [Heiße ftarfer, auf ber Ober*
fläche fcßwimmenber gangbäume, bie Dor bem 2ßeßr, Bon
ben Kammerfchleufenwänben bis an bie llferfeiten reichen,
btenen bap, bie gefamte SBeßranlage gegen lofe glöfee,
Saumfiämme u. brgl. p fcßüßen unb leßtere nach ber

Kammerfcßleufe ßtnguleiten. Ste gu gewinnenbe Sruttofraft
berechnet §r. gerranti auf 38,000 Sferbefräfte, was
bei einem fßußeffeft ber Turbinen à 75% 29,172 effeftioe
Sßferbefrafte im Stinimum ergeben würbe. Um aßen etwa
Dotfommenben Uebelftänben abguhetfen, foß überbieS ber

©iromlauf gerablinig geftaltet unb bie bei Saufenburg Bor«

fpringenben gelfen weggeräumt werben, üßatnentltcß wirb
beabfidbtigt, bie gelfen bis pr ©cfe beS SaufenpfaßeS bnrch

©prengnng p befeitigen, um bie alte, pm Teil aus §olg«
Werf beftehenbe Srücfe burch eine neue hSbfthf, eiferne Srücfe
neuefter Sonftruftion in gwei ©pannweiten gn erfeßen.

Unter bem Flamen „©enoffenfchaft Pon ®3affetwer!«
beftfeern an ber ©ußre" bat fidß, mit ©ig in Dberentfelben,
eine ©enoffeufdjaft gebilbet, welche unter SluSfcßtufj btreften
(SefcßäftSgewinneS ben S®^ oerfolgt, ißren ßHitgliebern
möglicßft regeltnäfeige Senußnng ißrer SBafferfräfte gn fidßern
nnb bempfolge für möglichft gleichmäßigen Sauf ber ©ußre
innerhalb ber natürlich unb gefeßlidß gegogenen ©rengen gu
forgen, wogu fie bie 3Hüßle in Dberentfelben famt eßehaftem
2öafferre<bt erworben hat. Sîitglieber ber ©enoffenfdßaft
ftnb biejenigen SBafferWerfbefißer, welche fleh beim 8lnfauf
ber SHüßle in Dberentfelben finangieß beteiligt haben ober

noch beteiligen werben, fßräfibent ift Sllbert 3Jiatter=hüffh
in Dber«3Huhen, Stgepräftbent ®ottl. ®nobtaudß in Dber»
entfelben unb Slftuar 3. ®lauS=©uter tn ©djöftlanb.

Unter ber girma „Srahtfeilbaßn guttt fReichenbathfaE"
hat fich eine ülftiengefeßfchaft gebilbet, welche ben Sau unb
Setrieb einer Srabifeilbaßn Dom ©otel ßleichenbadb bei

ÏHeiringen gum ffteicßenbacbfaü gum S®^^ hat. Ter ©iß
ber ©efeßfeßaft ift in [Dietringen. Tie S^tbauer beS

Unternehmens entfprießt berjenigen ber Songeffton Dom
19. Sunt 1896, alfo 80 Sah« Don btefem Tatum an.
TaS ©efeßfcßaftSfüpital beträgt gr. 175,000, eingeteilt in
350 2X£tien Don je gr. 500, welche auf ben 3nhaber lauten.
Sräfibent ift ©liaS glotron in [Reichenbach bei -Dietringen;
Stgepräftbent griß @gger in EernS unb ©efretär Stlfreb
Sucher in Sugern. ©efcßäftSlofal im §oteI [Retchenbach bet

ßReirtngen.

6ngeI6erflerbaha. Soeben werben in ber Dbermatt
gwet Turbinen Don Seß u. ®te. für ben eleftrtfdjen Setrieb
btefer Sahn montiert. Tiefe Turbinen, fog. Söffelräber,
haben 1 m Tnrchmeffer unb laufen unter ungewöhnlich
hohem SetriebSgefäfle, nämlich 380 m ober 38 Sltmofpßären
äßafferbrudC. Tie aBafferfdpeßigfeit beim Turbtneneinlauf
wirb gu 80 m per ©efunbe angenommen unb bie Touren«
gaßl 13 per ©efunbe.

Tie [Röhren finb im unteren Trittel Don Siech gefdjweifjt
unb haben 3 cm biefe [Rmgenben unb baßlnter bewegliche

©cßrauber.ftantfchen. ®te oberen gwei Trittel beS ©efäßS
finb gufeeiferne SDluffenröhren ; aße Don 30 cm Tiameter.
3®et frciSrunbe [ReferDoir fteßen gnr SlnShilfe. B.

Dleueê 6lefttigitâtêmerïëprpjeît. 3ngr. älnfelmier in
Sern beabfichtigt auf bem Don ihm erworbenen Terrain
gwifchen ber ©cßlofjmetb unb bem Slauen See in ber ®e=

meinise Sanbergrunb bei grutigen auf bem linfen Ufer ber

Zauber ein SBaffer* unb ©leftrigitätswerf angulegen, welches
bie II. ©eftton ber Kraftanlage Süßl bilben foß.

©Ieltrigitâtêmerf Söurg (2larg.). Tie ©emeinbe Snrg
(Slargau) beabfichtigt ben [R t cf e n b a ch gum Setriebe einer

eleftrifdjen Sicht« unb Kraftftation gu Derwenben, unb hat
über biefeS Sorßaben bie nötigen fß'äne nebft tecßnifchem

Sericht erfteßen laffm. Turch bie projeftierte Stellage foßen
bie befteJjenben 333afferrechte in feiner SBeife beeinträchtigt
werben.

(Sleïtrochcmifdje gabrt! in Thuftê. ®s bilbet ftch in
Sern eine ©leftrocfp'mtfche Snbuftriegefeßfchaft mit einem

Kapital Don gwei fDltßionen, welche bie ©rrießtung einer

großen SBofferfraftanlage Don 6000 Sferbefräften am SluS«

tritt beS JginterrßeinS aus ber Sia Slala unb eine bamit
Derbunbene ©leftrochemifcße gabrif bei TßufiS gum 3®ecfe hat.

Ta§ Telephon guttt fBranbjiifter werben fann,
hat fich fürg ich tn 8üri<b ermtefen. Ter „[Reuen SÖBeßer«

Seitung" wirb nämlich folgenbeS berichtet: ©eftern morgen
früß 5 Ußr würbe ein Stßenbefißer im IV. Kreife burch
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nicht direkt in den Fluß geleitet werden, sondern in unter
der Erde befindliche, hermetisch verschlossene Reservoirs oder

Kessel; dort findet eine Gährung statt, welche eine komplete
Zersetzung bewirkt, so daß die endgültige Abführung in einen

Flußlauf absolut geruchlos ist; wenn das nicht der Fall
wäre, würden wir zur Zeit bet dem niedrigen Rheinwasser-
stand in Basel eine schöne Parfümerie haben. Wie wäre
es erst in 3—6-Millionenstädten wie Paris oder London?

Auch an die thurgauischen resp, zürcherischen Thurthäler-
Interessenten, Industriellen, Städte, Ortschaften u s. w.,
möge Ihre in vorletzter Nummer dieses Blattes erschienene

Aufforderung zur ungesäumten, energischeren Thatkraft, zum
raschen Gelingen des für das Thurgebiet so eminent
wichtigen Werkes, gerichtet sein.

Basel, den 28. Januar 1898.
E. Rico.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Die Firma Brown, Boveri u. Cie. in Baden hat

sich innert sechs Jahren als Fabrik elektrischer Maschinen
und Apparate eine leitende Stellung unter den ähnlichen
Etablissements unseres Kontinents zu erringen vermocht.
Die Zahl ihrer Arbeiter hat bereits 1990 überschritten.
Das Fabrikareal beträgt rund 18 Jucharten und ist ungefähr
zu Vt überbaut. Während des sechsjährigen Bestandes sind

aus ihren Usinen bis heute circa 4000 Dynamomaschinen,
ungerechnet eine große Zahl Transformatoren und andere

elektrische Apparate hervorgegangen. Von den vielen Be-
leuchtungs- und Krafterzeugungsanlagen, welche die Firma
erstellt hat, seien hier nur diejenigen von Wädensweil,
Schwyz, Jsarwerke-München, Lyon, Frankfurt a. M. ec.

genannt. In letzterer Stadt hat die Firma eine selbständige

Filiale mit ca. 200 Arbeitern.

Rheinwafseiwerlsprojekt bei Äugst. Laut Mitteilung
des Bundesrates hat die badische Regierung die Gen.hmigung
des Basler Protokolls vom 30. Oktober 1897 betreffend

Verwertung der Wasserkräfte des Rheins bei Augstwyhlen
ausgesprochen.

Wasserwerksprojekt Laufenburg. Allem Anschein nach

findet die Frage, ob die Errichtung eines Wasserwerks bei

Laufenburg in absehbarer Zeit verwirklicht werden kann,
demnächst ihre Lösung. Bekanntlich liegen zwei Projekte

vor; dasjenige der Berner Elektrizität- und Druckluft-Ge-
sellschaft und das Projekt des Hrn. D. Z. de Ferranti in
London und Mithafte. Die Berner Gesellschaft projektiert
den Bau eines Tunnels, der oberhalb des Soolbades seinen

Anfang nehmen, die Stadt durchschneiden und unterhalb
Großlaufenburg in den Rhein münden würde; er soll soviel
Wasser fassen, daß nach Erstellung eines Stauwehrs eine

Kraft von ca. 20,000 Pferdekräften resultiert. Ingenieur
Ferranti und Genossen wollen unterhalb Laufenburg im sog.

Schäffigen quer durch den Rhein ein Wehr legen, das durch
ein sogenanntes Schützentor in zwei Teile getrennt würde,
je 9 Turbinen sollen in der Mitte einer Wehrabteilung un-
mittelbar hinter dem Schützentor argebracht und gegen nieder-
schwemmendes Floßholz u. drgl. mittelst starken eisernen
Rechen geschützt werden. Eine Reihe starker, auf der Ober-
fläche schwimmender Fangbäume, die vor dem Wehr, von
den Kammerschleusenwänden bis an die Uferseiten reichen,
dienen dazu, die gesamte Wehranlage gegen lose Flöße,
Baumstämme u. drgl. zu schützen und letztere nach der
Kammerschleuse hinzuleiten. Die zu gewinnende Bruttokraft
berechnet Hr. Ferranti auf 38,000 Pferdekräfte, was
bei einem Nutzeffekt der Turbinen à. 75°/g 29,172 effektive
Pfcrdekräfte im Minimum ergeben würde. Um allen etwa
voikommenden Uebelständen abzuhelfen, soll überdies der

Stromlauf geradlinig gestaltet und die bei Laufenburg vor«

springenden Felsen weggeräumt werden. Namentlich wird
beabsichtigt, die Felsen bis zur Ecke des Laufenplatzes durch

Sprengung zu beseitigen, um die alte, zum Teil aus Holz-
Werk bestehende Brücke durch eine neue hübsche, eiserne Brücke
neuester Konstruktion in zwei Spannwetten zu ersetzen.

Unter dem Namen „Genossenschaft von Wasserwerk-
befitzern an der Suhre" hat sich, mit Sitz in Oberentfelden,
eine Genossenschaft gebildet, welche unter Ausschluß direkten
Geschäftsgewinnes den Zweck verfolgt, ihren Mitgliedern
möglichst regelmäßige Benutzung ihrer Wasserkräfte zu sichern
und demzufolge für möglichst gleichmäßigen Lauf der Suhre
innerhalb der natürlich und gesetzlich gezogenen Grenzen zu
sorgen, wozu sie die Mühle in Oberentfelden samt ehehaftem
Wasserrecht erworben hat. Mitglieder der Genossenschaft
find diejenigen Wasserwerkbesitzer, welche sich beim Ankauf
der Mühle in Oberentfelden finanziell beteiligt haben oder

noch beteiligen werden. Präsident ist Albert Matter-Hüssy
in Ober-Muhen, Vizepräsident Gottl. Knoblauch in Ober-
entfelden und Aktuar I. Klaus-Suter in Schöftland.

Unter der Firma „Drahtfeilbahn zum Reichenbachfall"
hat sich eine Aktiengesellschaft gebildet, welche den Bau und
Betrieb einer Drahtseilbahn vom Hotel Reichenbach bei

Meiringen zum Reichenbachfall zum Zwecke hat. Der Sitz
der Gesellschaft ist in Meiringen. Die Zeitdauer des

Unternehmens entspricht derjenigen der Konzession vom
19. Juni 1896, also 80 Jahre von diesem Datum an.
Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 175,000, eingeteilt in
350 Aktien von je Fr. 500, welche auf den Inhaber lauten.
Präsident ist Elias Flotron in Reichenbach bei Meiringen;
Vizepräsident Fritz Egger in Kerns und Sekretär Alfred
Bucher in Luzern. Geschäftslokal im Hotel Reichenbach bei

Meiringen.

Engelbergerbahn. Soeben werden in der Obermatt
zwei Turbinen von Bell u. Cie. für den elektrischen Betrieb
dieser Bahn montiert. Diese Turbinen, sog. Löffelräder,
haben 1 in Durchmesser und laufen unter ungewöhnlich
hohem Betriebsgefälle, nämlich 380 ra oder 38 Atmosphären
Wasserdruck. Die Wasserschnelligkeit beim Turbtneneinlauf
wird zu 80 na per Sekunde angenommen und die Touren-
zahl 13 per Sekunde.

Die Röhren sind im unteren Drittel von Blech geschweißt
und haben 3 ona dicke Rmgenden und dahinter bewegliche

Schrauber.flantschen. Die oberen zwei Drittel des Gefälls
sind gußeiserne Muffenröhren; alle von 30 oru Diameter.
Zwei kreisrunde Reservoir stehen zur Aushilfe. L.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Jngr. Anselmier in
Bern beabsichtigt auf dem von ihm erworbenen Terrain
zwischen der Schloßweid und dem Blauen See in der Ge-
meinde Kandergrund bei Frutigen auf dem linken Ufer der

Kander ein Wasser- und Elektrizitätswerk anzulegen, welches
die II. Sektion der Kraftanlage Bühl bilden soll.

Elektrizitätswerk Burg (Aarg.). Die Gemeinde Burg
(Aargau) beabsichtigt den Ricken bach zum Betriebe einer

elektrischen Licht- und Kraftstation zu verwenden, und hat
über dieses Vorhaben die nötigen P'äne nebst technischem

Bericht erstellen lasfin. Durch die projektierte Anlage sollen
die bestehenden Wasserrechte in keiner Weise beeinträchtigt
werden.

Elektrochemische Fabrik in Thusis. Es bildet sich in
Bern eine Elektrochemische Jndustriegesellschaft mit einem

Kapital von zwei Millionen, welche die Errichtung einer

großen W-ffserkraftanlage von 6000 Pferdekräften am Aus-
tritt des Hinterrheins aus der Via Mala und eine damit
verbundene Elektrochemische Fabrik bei Thufis zum Zwecke hat.

Daß das Telephon zum Brandstifter werden kann,
hat sich kürz ich in Zürich erwiesen. Der „Neuen Zürcher-
Zeitung" wird nämlich folgendes berichtet: Gestern morgen
früh 5 Uhr wurde ein Villenbesitzer im IV. Kreise durch
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